
Adventsausstellung
Samstag, 22.11., 9-16 Uhr
Sonntag, 23.11., 11- 16 Uhr

Alles für Ihren stimmungsvollen Advent
e dekorierte und grüne Kränze e Kerzen und Deko-Material

e Schnittgrün in vielen Sorten e Blütenpflanzen für drinnen
(Amaryllis, Orchideen, Weihnachtssterne u.a.)e Christbäumchen im Topf für draußen in großer

Auswahl, auch mit passenden Übertöpfene Geschenke für Gartenfreunde

Sauer
macht Gärten lebenswert

An der Olympiastr. 1 • 82418 Murnau • www.garten-sauer.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 - 17 Uhr • Samstag 9 - 16 UhrÖffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 - 17 Uhr

Kleine Stärkung beim

Adventsbummel:

Glühwein und Gebäck

Stock-ID:1444836881
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Unbekannter
stiehltE-Bike

Murnau–Erneut ist inMurnau
ein Fahrrad gestohlen worden.
DieTatereignetesichamDiens-
tag an der James-Loeb-Straße.
Nach Polizeiangaben hatte ein
52-jähriger Murnauer sein
oranges E-Bike, Marke KTM,
ChacanaMacina, GrößeM,mit
einem Zahlenschloss gesichert
inderZeit von8bis17Uhranei-
nemFahrradständer abgestellt.
Als er gegen17Uhr zurückkam,
stellte er fest, dass es ver-
schwunden war. Es entstand
ein Schaden von etwa 4000 Eu-
ro. Wer etwas beobachtet hat,
kann sich an die Polizei unter
der Telefonnummer 0 88 41/
6 17 60wenden. roy

FilmüberdasLeben
vonPeterGardosch

Murnau – Eine Filmvorfüh-
rung hat das Katholische Kreis-
bildungswerkfürMittwoch,26.
November, imProgramm.„Von
AuschwitznachLandsberg,von
Jerusalem nach Berlin“ läuft
um 18 Uhr im Murnauer Gries-
bräu-Kino. Es geht um „Das be-
wegende Leben des Peter Gar-
dosch“. Erwachsene zahlen 13
Euro (ermäßigt12 Euro). 50 Pro-
zent des Eintrittspreises gehen
als Spende anHilfsprojekte des
RegisseursMaxKronawitter. roy

IN KÜRZE

Murnau –Knapp30Seitenum-
fasst der Aktionsplan der Kin-
derfreundlichen Kommune
Murnau. Die 15 beschlossenen
Maßnahmen nehmen gut die
HälftedesPapiersein.Darunter
findet sich der Punkt „Sicher-
heitsgefühl“. Der hat es nicht
ohneGrundinsPaketgeschafft.
Das Thema habe in der Jugend-
befragung, in den darauffol-
genden Workshops und in der
Steuerungsgruppe „einen prä-
senten Platz“ eingenommen,
heißtes.MehralseinDrittelder
273Befragten fühlt sich abends
oder nachts sehr unsicher.
AuchKonkretesnanntendie Ju-
gendlichen, etwa die Beleuch-
tung in Weindorf und die Am-
pelschaltung an der Kreuzung
Reschstraße. Orte wurden
ebenfalls aufgeführt: Kurpark,
Kemmelpark, Bahnhof. Das zu
wissen, ist gut. „Es reicht aber
nicht aus, um etwas ändern zu
können“, sagt Gemeindeju-
gendpfleger Bernhard Ulrich.
Auf Fragen sollten daher For-
mate folgen. Eines davon: soge-
nannte Safety Walks. In Rund-
gängendurchdenOrtmit Stati-
onen im Kulturpark, am Skate-
platz, am Bahnhof, am Erlhaus
und an Schulenwollteman ein

klareres Bild von Angsträumen
und Gefahrenquellen bekom-
men.
Ende Oktober fand der erste

Safety Walk für Jugendliche
statt. Eine Teilnehmerin er-
schien. Anfang November folg-
te der zweite, eine Ausgabe nur
für Mädchen. Erlhaus-Leiterin
Ilona Demmel wartete mit Sig-
rid Stacklies von Brücke Ober-
land am Startpunkt vor dem
Rathaus.Kurzvor18Uhr.Eswar
dunkel. Sollte es auch sein für
denRundgang.Eskamabernie-
mand. Nach einer halben Stun-
de: Abbruch und Aufbruch.
„Das heißt nicht, dass wir den
Kopf in den Sand stecken“, be-
tonte Demmel. „Eswar ein Ver-
such.“ Und dieses Format
„war’s halt nicht“, sagte sie
pragmatisch.
Nicht das richtige Format:

Das war auch Ulrichs erster Ge-
danke. An mangelnder Wer-
bung dürfte es jedenfalls nicht
gelegen haben. Eine Pressemit-
teilung ging raus, in den sozia-
lenMedienwurde gepostet, die
Kinder- und Jugendvertretung
und die Schulen wurden infor-
miert, Aushänge wurden ange-
bracht, Jugendliche persönlich
eingeladen.Dermangelnde Zu-

lauf bedeutet für Ulrich nicht,
dass das Sicherheitsgefühl kein
so großesDing ist. „Es ist schon
so, dass es Orte gibt.“ Das weiß
der Jugendpfleger und Erlhaus-
Mitarbeiter aus Gesprächen
mit Jugendlichen. Beim ersten
Rundgang war er selbst dabei
und nutzte die Gelegenheit,
Stimmungen einzufangen.
Und ja, es gibt da schon Stellen.
Ulrich kommt etwa ein Geh-
weg indenKemmelpark inden
Sinn. Da sorgte an einer Stelle
die Weihnachtsdeko in einem
Wohnungsfenster für besseres
Licht als die Straßenlaterne.

Eindrücke wie diese nimmt er
zwar mit, doch er weiß auch,
dass das seine Eindrücke sind,
dieeinesErwachsenen.
Ein Mädchen, das ein unbe-

haglichesGefühlaufdemNach-
hauseweg im Dunkeln hat, das
kannJoachimLoy,LeiterderPo-
lizeiinspektion Murnau, schon
nachempfinden. Einen Kon-
fliktort inMurnau, objektiv be-
trachtet, kann er aber nicht
nennen. Nicht einmal den
Bahnhof, der mancherorts ei-
nen gewissen Ruf genießt. Ei-
nen gefährlichen Ort, gemäß
derDefinition imPolizeigesetz,

gebe es in der Marktgemeinde
nicht, sagt Loy. Was Wegbe-
leuchtungen angeht: Eine Stel-
le, wo es daran mangelt, fällt
ihm aus dem Stegreif nicht ein
und sei auch noch nicht an ihn
herangetragenworden.Aberda
müsste man mit den Bürgern
reden, findeter.

Indendigitalen
Raumgehen

Wasfolgtnun?„Ichwürdeauf
jeden Fall einen Schritt weiter
gehen“, sagt Ulrich. „Ich werde
jetzt versuchen, andere Forma-
te abzuklappern.“ Eine Idee ist,
in den digitalen Raum zu ge-
hen. Vielleicht lassen sich ja in
einer digitalen Karte Orte mar-
kierenundkommentieren.Das
Ganze sollte dannmöglichst so
konzipiert sein,dassauchwirk-
lich Jugendliche agieren und
dass die Kommentarfunktion
wirklich für das genutzt wird,
wofür sie gedacht ist. Im Akti-
onsplan finden sich ebenfalls
ein paar Ideen, darunter die
Einrichtung von Hilfeinseln,
dieBekanntmachungvonHilfs-
mitteln wie demHeimwegtele-
fon und Selbstbehauptungs-
kurse. ANTONIA REINDL

Mulmiges Gefühl bei Dunkelheit
Jugendliche fühlen sich in an manchen Stellen unsicher – Markt will gegensteuern

Einer der Plätze ist der Kulturpark. ANTONIA REINDL

Murnau – Die „Murnauer Hor-
váth-Gespräche“ gehen am
Samstag, 22. November, in die
zweite Runde. Im Kultur- und
Tagungszentrumsindab15Uhr
Horváth-ExperteMartinVejvar,
Leiter der Digitalen Bibliothek
der Oberösterreichischen Lan-
desbibliothek in Linz, und der
PhilosophundSchriftstellerDr.
Wolfram Eilenberger zu Gast.
Das Thema lautet: „Haben un-
sere Visionen Zukunft?“. Die
zwei Impulsvorträge werden
im Anschluss mit den Referen-
ten und dem Publikum vertieft
und diskutiert. Die Moderation
übernehmen Gabi Rudnicki
und Matthias Kratz von der
Ödön-von-Horváth-Gesell-
schaftMurnau. roy

Zweites Murnauer
Horváth-Gespräch

Murnau–BlumenfürdieOrga-
nisatoren, tosender Applaus,
Jubelrufe und stehende Ovatio-
nen: All das gab es für die Tanz-
kompanie aus 50 Murnauer,
Garmisch-Partenkirchner und
Peißenberger Mittelschülern
auf der Bühne des Kultur- und
Tagungszentrums. Sie begeis-
terten am Dienstag ein großes
Publikum mit der Umsetzung
von Ödön von Horváths „Buch
der Tänze“, sieben kurzen, ex-
perimentellen Texten, die sich
nicht mühelos erschließen. Im
Rahmen der 10. Horváth-Tage
wurde es alsGesamtkunstwerk
aus Text, Musik (Thomas Un-
ruh), Choreographie (Lisa
Haug, Lisa Kloft, Anja Stretz)
und Hintergrundbildern (Wer-
denfels-Gymnasium) zuneuem
Lebenerweckt.

Wie auf einem fliegenden
Zauberteppich reist man mit
den Tänzern von Japan über
Persien in den Himalaya, nach
Kalkutta und China, ehe man
mit dem von der Perle verführ-
ten Fischer auf den Grund des
Meeres sinkt. Zwei Tänze pro
Schülergruppe, ein berühren-
des gemeinsames Finale – das
Publikum staunt über synchro-
nisierte Hip-Hop-Moves, hals-
brecherische Sprünge und
Akrobatik, pantomimische
Kampfszenen zu fetzigen
Rhythmen.Aberauchüberpoe-
tische,zarteSzenen,mitvielge-
sellschaftskritischem Tiefsinn
modern interpretiert. Es ist das
Ergebnis von sechs Monaten
Probenarbeit, die sich gelohnt
und verborgene Talente ans Ta-
geslichtgebrachthat. bju

Tosender Applaus
für Tanzkompanie

Ein märchenhafter Text, poetisch dargestellt von Murnauer Mittelschülern: Seine Gier nach
der Perle wird dem jungen Fischer am Ende selbst zum Verhängnis. BARBARA JUNGWIRTH

Murnau –Wie seit 2002 fast je-
desJahr, findenauchheuerwie-
der die Konzerte der Reihe
„Samstag halb 4“ statt. 16 Mu-
sikgruppen singen und spielen
an den vier Adventsamstagen
um 15.30 Uhr in der Murnauer
Pfarrkirche St. Nikolaus und
wollen den Zuhörern damit ei-
ne besinnliche Adventszeit be-
reiten. Über 250 Mitwirkende
proben schon seit Wochen, da-
mit auch in diesem Jahr den
Projekten von „Menschen Hel-
fen“ und der Ugandahilfe der
Pfarrei St. Nikolaus mit Geld-
spenden unter die Arme gegrif-
fen werden kann. „Seit Beginn
der Konzertreihe konnten so
bereits über 150 000 Euro für
karitative Zwecke weitergege-
ben werden“, sagt Organisator
ManfredBöhm.FolgendeGrup-
pensindbeidenvierKonzerten
zu hören: 29. November: Gos-
pelchor Jabulani, Vokalensem-
ble Frauentöne, Sophia Schmid
(Zither),ThomasWalserundPe-
ter Braun (Orgel und Saxo-
phon), Moderation: Christian
Jungwirth; 6. Dezember: Ju-
gendchor des Staffelsee-Gym-
nasiums, Chor Cantamus,
Volksmusikgruppe Mia und
mei Bruada, Bläserquintett
Brass Joker, Moderation: Wolf-
gang Küpper; 13. Dezember:
Klarinettenquartett Vollholz,
Kirchenchor St. Nikolaus, Ge-
sangsensemble Solavoce,
Volksmusikgruppe Seeklang-
Quartett, Moderation: Peter
Schneider;20.Dezember:Chor
Art Cappella, Choralschola
Stafnensis,Murnauer Bläseren-
semble, Volksmusikgruppe
Hundert Soat‘n-Trio, Moderati-
on:AngelaBraun. red

KONZERTREIHE

Neuauflage von
„Samstag halb 4“


